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wald mit weitsicht managen 

Nachhaltigkeit denken und leben wir in  

drei Dimensionen: Ökologie, Ökonomie  

und Soziales. Diese Maxime wandelt sich  

mit den Bedürfnissen der Gesellschaft. 

mit unserem handeln 

schaffen wir eine 

ausgewogene balance.



Nachhaltigkeit war, ist und bleibt das Leitprinzip un-

seres Handelns. Wir verstehen darunter langfristig 

angelegtes Handeln. Dies berücksichtigt alle Aspekte 

unseres Unternehmens. Für uns als Unternehmen 

und den  Träger Land Niedersachsen erwirtschaften 

wir einen angemessenen Gewinn. Dabei erhalten wir 

unser Vermögen und streben eine positive Vermögens-

entwicklung an. Naturnaher Waldbau, neue Geschäfts-

felder und ausreichende Rücklagen sichern uns gegen 

Risiken ab. Wir bewirtschaften  unseren Wald nach 

Nachhaltigkeit war, ist und bleibt das Leitprinzip un-
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den 13 Grundsätzen des 

LÖWE- Programms. Wir be-

sitzen eine hohe Kompetenz 

und Verantwortung für Natur- 

und Umweltschutz, entwickeln diese 

stetig fort und setzen     sie vorbildlich um. 

Wir sind ein umweltbewuss tes Unternehmen, 

setzen umweltfreundliche, innovative Technolo-

gien ein und gehen mit Ressourcen schonend  um. 

Arbeits- und Gesundheitsschutz  haben für uns ober-

ste Priorität. Qualifizierte, kreative, engagierte und 

zufriedene Mitarbeiterinnen und Mit arbeiter sind die 

Grundlage des Erfolgs unseres Unternehmens. Dafür 

betreiben wir eine nachhaltige Personalentwicklung. 

Wir messen der Ausbildung eine hohe Bedeutung bei. 

Wir bieten sichere und attraktive Arbeitsplätze, deren 

Familienfreundlichkeit und Flexibilität wir anstreben. 

Wir stellen uns durch Leistung, Kompetenzerhaltung 

und -entwicklung den sich wandelnden Herausforde-

rungen.

Wir wollen, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sich mit unserem Unternehmen identifizieren. Team-

fähigkeit und Teamarbeit sowie respektvoller Umgang 

sind Grundlagen unserer erfolgreichen  Tätigkeit. Füh-

rungskräfte sind Vorbild und haben eine besondere 

Verantwortung. Sie sorgen für Transparenz sowie 

Verlässlichkeit und fördern Vertrauen. Delegation 

und Beteiligung an Entscheidungsprozessen bilden 

die Basis unserer Zusammenarbeit. Wir befinden uns 

in einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess. 

 Damit steigern wir die Qualität unserer Produkte und 

Dienstleistungen und verbessern die wirtschaftlichen 

Ergebnisse. Wir entwickeln innovative Verfahren, 

för dern neue Technologien und erschließen neue 

 Geschäftsfelder. 

Wir bieten vielfältige Produkte und Dienstleistungen 

entsprechend unserer hohen Service- und Qualitäts-

standards an und stellen uns erfolgreich dem Wett-

bewerb. Wir orientieren unser Handeln an den 

Interessen unserer Kunden. Dabei sind uns Kunden-

zufriedenheit und der freundliche Umgang mit dem 

Kunden wichtig. Langfristige Bindungen sind ein Aus-

druck unserer partnerschaftlichen Kooperation. Wir 

betreuen erfolgreich Waldeigentümer. Das Land Nie-

dersachsen als zentraler Kunde überträgt uns weitere 

Aufgaben. Wir sind ein zertifiziertes Unternehmen 

und unterstellen unser gesamtes betriebliches Handeln 

einer laufenden internen und externen Überprüfung. 

Unsere Lieferanten und Dienstleister erfüllen von uns 

eindeutig definierte und mit ihnen vereinbarte Qua-

litätsstandards. Wir pflegen eine vertrauensvolle und 

faire Partnerschaft. 

Als öffentliches Unternehmen übernehmen wir beson-

dere gesellschaftliche Verantwortung. Diese bezieht 

sich auf die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion des 

Waldes. Mit unserer »Stiftung Zukunft Wald (Landes-

forsten-Stiftung)« übernehmen wir  besondere Verant-

wortung im Bereich Naturschutz und Umweltbildung.

den 13 Grundsätzen des 



Nachhaltigkeit – 
die Konstante im Wandel

Der Grundsatz der Nachhaltigkeit beschreibt zugleich 

Zweck, Wesen und Zielsetzung der Landesforsten. Diesem 

Prinzip bei unserer Arbeit kontinuierlich folgend, steht 

heute so viel altes und wertvolles Holz im Niedersächsischen 

Landeswald wie seit dem Mittelalter nicht mehr. 

wir setzen auf ein altes wie einfaches prinzip

sylvicultura 
oeconomica
T I T E L B L AT T  V O N  1 7 1 3
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Häufig heißt es: »Nachhaltigkeit ist etwas für Schön-

wetterzeiten.« Nicht so in der Waldwirtschaft. Hier  

ist das Prinzip in Notzeiten entstanden, als die Über-

nutzung der Holzvorräte bedrohliche Versorgungseng-

pässe in den Holz verarbeitenden Bereichen erzeugte.  

Seit über 300 Jahren ist die Nachhaltigkeit das domi-

nierende Leitbild des forstlichen Handelns im Wald. 

Der akute Holzmangel in der Mitte des 17. Jahr-

hunderts erforderte ein Umdenken. Aus dieser Zeit 

stammt auch die einfache, bis heute gültige Regel, 

nicht mehr zu entnehmen als nachwächst!

so viel wald wie nie

Auf unseren Flächen wachsen pro Tag knapp 7.700 Fest-

meter Holz nach, das sind pro Stunde etwa 320 Fest - 

meter, die wir nachhaltig dem Wald entnehmen  können. 

Je nach Markt- und Preislage ernten wir markt  konform 

mal mehr und mal weniger Holz. Unser nachhaltiger 

Umgang mit dem Wald hat dazu geführt, dass unsere 

Wälder eine natürliche Altersstruktur aufweisen und 

sich aus eigener Kraft verjüngen können.

unsere erfolgsformel  

liegt in der natur

Ein klimaschädliches Treibhausgas als gesellschaft-

liches Abfallprodukt, wertvolles Wasser und die Kraft 

der Sonne werden umgewandelt in einen nachwach-

senden Rohstoff. 1,44 kg Kohlendioxid (CO
2
), 0,56 kg  

Wasser (H
2
O) und Sonnenenergie ergeben 1 kg Bio-

masse – Holz in unserem Fall – und als »Abfallpro-

dukt« 1 kg Sauerstoff (O
2
) und 18,5 MJ Heizwert.

Die Leistung der Fotosynthese steuern wir im Rahmen 

der natürlichen Dynamik mit unseren waldbaulichen 

Maßnahmen. Dadurch können wir vom Brennholz bis 

zum wertvollen Furnierholz eine breite Produktpalette 

anbieten. 

selbstverständlich nachhaltig

Die langfristige ökologische Waldentwicklung –  LÖWE –  

beschreibt unsere Prinzipien naturnahen Wirtschaftens. 

Die Wurzeln von LÖWE liegen im 17. Jahrhundert.  

 Seit damals hat sich das Verständnis von Nachhaltig-

keit stetig weiterentwickelt. Spätestens seit der 
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Umweltkonferenz 1992 in Rio de Janeiro spricht die 

internationale Gemeinschaft von der sozialen, öko-

logischen und ökonomischen Nachhaltigkeit. Diesen 

Dreiklang haben wir als Grundsatz im Wesen wie im 

Handeln der Landesforsten fest verankert. Bei uns ist 

der Dreiklang der Nachhaltigkeit keine Modeerschei-

nung, sondern eine Maxime, die wir täglich leben. 

 Das gilt für die ökologische Dimension genauso wie 

für wirtschaftliche und soziale Aspekte.

mit neuen ideen vorangehen

Die Landesforsten sind ein erfolgreiches Unternehmen 

mit einem Jahresumsatz von rund 130 Millionen Euro 

und einer Nettowertschöpfung von etwa 70 Millionen 

Euro. Wir beschäftigen ca. 1.300 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter und 100 Auszubildende vorwiegend  

im ländlichen Raum. In unserer Organisation ver - 

lagern wir die Entscheidungen weitestmöglich auf   

die Manage mentebene in den 24 Forstämtern und 

den rund 240 Förstereien. Gleichzeitig binden wir 

alle Mitarbeiter in unseren kontinuierlichen Ver-

besserungsprozess ein. Technisch sind wir auf dem 

modernsten Stand und treiben Entwicklungen weiter 

voran. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ihre 

Ideen sind ein Schlüsselfaktor der Wandlungs- und 

Zukunftsfähigkeit. Die Umstellung der europäischen 

Energiestrategie auf nachwachsende Rohstoffe – in 

zweiter Generation mit Tendenz zum Holz – und die 

weltweit knapper werdenden Holzvorräte ermöglichen 

uns eine erfolgreiche Zukunftsprognose. Der Rohstoff 

Holz ist zukunftssicher. 

vielfalt schaffen und bewahren

Unsere Flächen bewirtschaften wir nach den im LÖWE- 

Programm beschriebenen und durch die Einhaltung 

der vom PEFC-Zertifizierungssystem definierten Wald-
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 hans carl von carlowitz
G I LT  A L S  S C H Ö P F E R  D E S  B E G R I F F S 

 » N A C H H A LT I G K E I T « . 

bau- und Waldnaturschutz-Grundsätzen. Wir unter-

stützen die CBD-Konferenz der UN zum Schutz der 

Artenvielfalt durch vielfältige Programme und Maß-

nahmen im Rahmen des CountDown 2010 der IUCN 

(International Union for Conservation of  Nature). Den 

Arten- und Lebensraumverlusten in der Welt stehen 

deshalb in den Landesforsten sehr  positive Entwick-

lungen gegenüber. Viele seltene Arten finden hier 

ihren letzten Rückzugsraum und haben   in den ver-

gangenen Jahren zugenommen. 

generationenübergreifende 

verantwortung

»Waldwirtschaft ist immer Spiegel der Gesellschaft«, 

heißt ein bekannter Leitspruch aus der Forstpraxis. 

Unter diesen Vorzeichen betrachten wir auch immer 

die Nachhaltigkeit. Sie ist für uns kein statisches Prin-

zip, sondern folgt in allen Dimensionen auch immer 

den gesellschaftlichen Entwicklungen bzw. spiegelt 

die aktuellen Bedürfnisse der Gesellschaft. Soziales, 

ökologisches und ethisches Engagement gehören zum 

modernen Nachhaltigkeitsbegriff dazu. Unter dem 

Begriff der Corporate Social Responsibility (CSR) wird 

der verantwortungsvolle Einsatz von Unternehmen 

für die Gesellschaft verstanden. Die Landesforsten 

sehen sich in besonderer Verantwortung und erbrin-

gen vielfältige Leistungen für die Gesellschaft. Erst 

der betriebliche Erfolg ermöglicht uns Gestaltungsfrei-

räume für eine umfassend nachhaltige Entwicklung 

im Bereich der Ökologie, der Waldpädagogik und des 

Erholungsraums für viele Millionen Menschen. Die 

Landesforsten dienen dem Gemeinwohl damit in be-

sonderer Weise. Mit unserer »Stiftung Zukunft Wald 

(Landesforsten-Stiftung)« übernehmen wir besondere 

Verantwortung im Bereich Naturschutz und Umwelt-

bildung.
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Welche Aufgaben übernimmt der Wald  

für die Gesellschaft?

jänich  Die Wälder insgesamt spielen eine 

 wichtige Rolle in unser aller Leben. Sie versorgen 

Menschen nicht nur in Niedersachsen, sondern welt-

weit mit Luft zum Atmen, sauberem Wasser und 

Holz als Energielieferant und Baumaterial. Holz ist 

ein unglaub lich vielseitiger Rohstoff, unser heutiges 

 Leben, aber auch die Geschichte unseres Landes 

 wären ohne Holz nicht vorstellbar. Heute gibt es 

einige Entwicklungen, welche die Wälder in ihrer 

 lebenswichtigen Rolle für Menschen, Tiere und 

 Pflanzen beeinflussen.

merker  Hierzu gehören vor allem der Klimawan-

del und seine unmittelbaren Auswirkungen auf die 

Wälder in Niedersachsen. Wir haben daher voraus-

schauend für unsere Waldstandorte untersucht, wie 

sich der zu erwartende Temperaturanstieg konkret 

auswirkt. 

Zu welchem Ergebnis sind die Landesforsten  

dabei gekommen?

merker  Einige heute feuchte Standorte werden  

      in Zukunft trocken oder zumindest sommertrocken 

sein. Das ist eine ernst zu nehmende Entwicklung, die 

einzelnen Baumarten in betroffenen Gebieten stark 

zusetzen wird. Deshalb fließen die Ergebnisse direkt 

in unsere Strategien ein und wirken sich beispiels-

weise auf die Baumartenwahl in diesen Waldgebieten 

aus. Auf diese Weise gewappnet, werden wir auch    in 

 Zukunft unsere erfolgreiche Unternehmensentwick-

lung fortschreiben können.

jänich  Im Zuge des Klimawandels rückt auch 

 sauberes Wasser als wertvolle Ressource weltweit 

 immer stärker in den Fokus. Hier übernimmt der Wald 

als natürlicher Filter eine zentrale Rolle. Ein intaktes 

Ökosystem Wald ist daher essenziell für eine gute 

Trinkwasserqualität. Aus diesem Grund arbeiten wir 

mit Hydro logen zusammen, um die Bedeutung des 

Landeswalds für die Reinheit des Wassers in unseren 

Aufgaben stärker zu berücksichtigen.

Welche Rolle spielt der Wald als Erholungsraum?

merker  Der Wald als Erholungsgebiet für die 

Menschen erhält einen immer größeren Stellenwert. 

Jährlich kommen 250 Millionen Besucher in den 

 Landeswald. Das sind schon lange nicht mehr nur 

die klassischen Wanderer. Heute gibt es eine Vielzahl 

unterschiedlichster Freizeitaktivitäten im Wald. Unsere 

Aufgabe wird sein, die drei Dimensionen der Nach-

haltigkeit in Balance zu halten – die ökologischen, 

ökonomischen und sozialen Aspekte unseres verant-

wortungsvollen Waldbaus.

jänich  Gleichzeitig setzen wir auf eine offene 

und transparente Kommunikation unserer Arbeit.   

 Das bedeutet für uns in stark frequentierten Wald-

gebieten, zum Beispiel nahe der Großstädte, dass wir 

hier unsere Arbeit an die Bedürfnisse der Menschen 

Der Landeswald spielt im globalen und regionalen Kontext 

eine bedeutende Rolle für die Menschen in Niedersachsen.   

Dr. Klaus Merker, Präsident, und Klaus Jänich, Vizepräsident 

der Niedersächsischen Landesforsten, im Doppelinterview über 

die Funktionen des Landeswalds innerhalb der Gesellschaft.

Wald ist unsere Leidenschaft

den wald fit für die zukunft machen
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stärker anpassen. Aber wenn der Wald weiterhin 

gesund und – mit den Worten unserer Besucher – 

»schön« bleiben soll, braucht er forstwirtschaftliche 

Pflege.  Mit anderen Worten: Nur wenn Bäume ge-

erntet werden, der Rohstoff in Produkten genutzt 

wird, junge Bäume nachwachsen können, funktioniert 

nachhaltige Waldwirtschaft. 

 

Wie wichtig ist der Dialog mit den Menschen?

jänich  Insgesamt betreiben wir heute eine 

 wesentlich intensivere Öffentlichkeitsarbeit als noch 

vor ein paar Jahren. Dies hat auch den Hintergrund, 

dass vielen Menschen, insbesondere jüngeren oder 

Menschen aus der Stadt, oftmals der Bezug zur Natur 

fehlt. Dadurch geht das Grundverständnis für natür-

liche Zusammenhänge verloren. 

merker  Vielen Menschen ist nicht mehr bewusst, 

dass forstwirtschaftliche Maßnahmen notwendig sind, 

um den ökologisch wertvollen Rohstoff Holz markt-

gerecht zu produzieren. Deshalb haben wir eine breite 

Palette an verschiedenen Angeboten und Aktionen 

entwickelt, um Kindern und Erwachsenen Natur er-

fahrungen zu ermöglichen. Um schon möglichst früh 

das Naturbewusstsein zu fördern, arbeiten wir über 

unsere  Waldpädagogen mit Schulen eng zusammen.
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ÖKOLOGIE



 ZIELGERICHTETER WALDBAU IST UNDENKBAR OHNE VERBINDLICHE 

 ÖKOLOGISCHE GRUND LAGEN. WIR SEHEN NATUR- UND ARTENSCHUTZ 

 EBENSO ALS FUNDAMENT WIE DIE LANGFRISTIG NACHHALTIGE 

 ENTWICKLUNG UNSERER WÄLDER. DAS WESEN UNSERER ARBEIT: 

 ÖKOLOGISCHE UND ÖKONOMISCHE ANSPRÜCHE NIEMALS GETRENNT 

 VONEINANDER ZU BETRACHTEN, SONDERN IMMER GANZHEITLICH. 



WALDNATURSCHUTZ

mehr raum für vielfalt
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Der Wald ist der größte verbliebene naturnahe Lebensraum in unserer 

 Kulturlandschaft. Ihn und die vielen seltenen Arten, die hier leben, zu schüt-

zen, sehen wir als Verpfl ichtung gegenüber der  Gesellschaft. Gleich zeitig 

bilden ökologische Grundlagen eine wichtige Säule unseres  Dreiklangs der 

Nachhaltigkeit.

Naturschutz ist uns eine Herzensangelegenheit: Ohne 

den Erhalt seltener Tier- und Pflanzenarten würde 

der Landeswald einiges an Reichtum und Vielfalt 

einbüßen. Knapp 50 Prozent der Landesforsten sind 

nach verschiedenen strengen Schutzgebietskatego-

rien geschützt. Ein Fünftel der Fläche ist in die 

 NATURA2000-Kulisse der EU eingebunden. Fast 

16.000 Hektar unseres Waldes liegen im Nationalpark 

Harz, 4.400 Hektar überlassen wir als sogenannte 

Naturwälder ihrer eigendynamischen Entwicklung, 

so dass eine neue, weitgehend unbeeinflusste Wildnis 

entsteht. 

hotspots der biodiversität

Künftig gehen wir noch einen Schritt weiter: Im Rah-

men der »Nationalen Strategie zur biologischen Viel-

falt (NBS)« hat sich die Bundesregierung 2007 zum 

Ziel gesetzt, Waldflächen für eine natürliche Wald-

entwicklung aus der Nutzung zu nehmen (NWE5). Die 

von uns definierten Hotspots sind besonders schüt-

zenswerte Gebiete im Landeswald, die sich durch eine 

große Artenvielfalt auszeichnen. Sie sind durch eine 

besondere Pflege über einen langen Zeitraum ent-

standen. Um solche naturschutzfachlichen Schätze für 
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naturschutz und biodiversität

2014 in ha

Naturwald 4.400

Sonderbiotope 11.200

Nationalpark 15.800

Naturschutzgebiete 29.800

Vogelschutzgebiete 51.000

FFH Gebiete 66.800

Waldschutzgebiete 86.200

LÖWE-Wald 319.500

Nationa lpark
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15.8o0

6  .80oSper lings-
kauz

Mil z-
farn

Birkhuhn

Wildkat ze

Kreuz-
otter

Uhu

Maus ohr

Maus ohr

Luchs

Kammmo lch

Mitt e l sp e cht

Kran ich

Kran i ch

Wo lf

Iltis

I ltis

e s  Ve i l chen Vogelschut zgeb i ete
51.o0O

LÖWE Wald
319.5O0

M aß st a b

Sper lings-
kauz

Sper lings-
kauz

Sper lings-

Mitt e l sp e cht
Mitt e l sp e cht

LÖWE Wald
.5

9
aß s t a baß s t a b

nachfolgende Generationen zu erhalten, haben wir 

diese Waldflächen kartiert. Unser Ziel für die Zukunft: 

10 Prozent der Landeswaldfläche auf diese Weise 

 besser zu schützen. 

Es gibt aber auch ökologisch sehr wertvolle Wälder, 

die wir nicht der natürlichen Entwicklung überlassen: 

Beispielsweise Eichenwälder oder Heideflächen bedür-

fen als alte Kulturlandschaften auch weiterhin einer 

gezielten Pflege. Sie komplett aus der Bewirtschaf-

tung zu nehmen hieße, sie langfristig zu zerstören.
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Großer Freeden

Der Große Freeden nahe Bad 

Iburg im Teutoburger Wald 

vereint alle Aspekte der Nach-

haltigkeit: 224 Hektar des 

Freedens sind Naturschutz-

gebiet und zugleich Teil der 

NATURA2000- Kulisse. Das 

gesamte Wald gebiet wird nach-

haltig bewirtschaf tet. Blüht  

der Lerchensporn im Frühjahr, 

lockt  er zahlreiche Touristen an.

wilder wald
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lerchensporn
I H N  G I B T  E S  I N  Ü B E R  

3 0 0  V E R S C H I E D E N E N  A RT E N .
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küstentanne

30

Die Energie- und Ressourcenfrage begleitet die 

 Menschen seit Jahrhunderten. Nach dem immer 

wiederkehrenden Holzmangel und der Begrenztheit 

von  Öl- und Gasvorkommen arbeitet die Welt heute 

an der Lösung, den Energiebedarf aus regenerativen 

Quellen zu decken. Trotz des relativ moderaten Bei-

trags von Holz in der Diskussion um erneuerbare 

Energien, haben wir eine stetig wachsende Nachfrage 

nach dem CO
2
-neutralen und nachwachsenden Roh-

stoff Holz. Das bindet nicht nur schädliche Treibhaus-

gase – das Ergebnis ist eine Öko- und Energiebilanz, 

die ihresgleichen sucht. 

holz übertrumpft öl

Bei einer energetischen Nutzung von Holz wird nur 

1/15 der CO
2
-Menge im Vergleich zu Heizöl freige-

setzt. Daher hat Energieholz seinen berechtigten Platz 

im Bioenergiemix. Aber viel wichtiger ist die Nutzung 

von Holz in Produkten: Sie speichern CO
2
 mitunter 

für lange Zeit, beispielsweise in einem Jahrhunderte 

alten Fachwerk oder in wertvollen Musikinstrumenten. 

Die größte CO
2
-Senke beim Einsatz von Holz erreicht 

allerdings der Verzicht auf andere Werkstoffe, also 

Wir setzen Nachhaltigkeit konse-

quent um, auch im Klimaschutz. 

Das Prinzip ist einfach: je mehr 

Holz, desto besser für das Klima.

KLIMASCHUTZ

nachwachsender rohstoff holz

holzzuwachs  

pro jahr 

in m3/ha/a
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der Hausbau aus Holz statt Beton. Als Devise gilt: 

erst  verbauen, dann verbrennen. Diese Kaskadennut-

zung des Holzes ist der wichtigste Klimaschützer.  Der 

Klima wandel lässt sich auf diese Weise vielleicht etwas 

abbremsen, aber vorerst noch nicht stoppen. Wetter-

beobachtungen haben gezeigt, dass in Niedersachsen 

die Temperatur in den letzten 50 Jahren um 1,4 Grad 

gestiegen ist. Wetterextreme haben zugenommen und 

stellen den Waldbau vor große Herausforderungen. 

Gemeinsam mit der Forstlichen Versuchsanstalt arbei-

teten wir in den letzten Jahren an Risikoszenarien zum 

Klimawandel. Auf dieser wissenschaftlichen Grundla-

ge erarbeiten wir neue Handlungsempfehlungen für 

einen klimaangepassten Waldbau.

gewappnet für den klimawandel 

Der langsame, aber kontinuierliche Temperaturanstieg 

um drei oder vier Grad hat dabei für einige Flächen 

gravierende Auswirkungen: Auf lange Sicht werden 

beispielsweise die Regenmengen im Sommer geringer 

ausfallen. Baumarten wie Buche oder Fichte geraten 

in Trockenstress und werden empfindlich für Schäd-

linge. Daher setzen wir auf eine »gesunde Mischung« 

und ergänzen den Bauartenmix an diesen Standorten 

mit trockenheitsresistenten Baumarten wie Douglasie, 

Roteiche, Traubeneiche und Kiefer. Dementsprechend 

passen wir auf betroffenen Flächen heute schon die 

Zusammensetzung der Baumarten an. Wir wappnen 

den Wald für die Zukunft. Wir achten auf eine ausge-

wogene und an den Standort angepasste Baumarten-

zusammensetzung. So helfen wir dem Ökosystem, 

sich auch an wärmere Temperaturen anzupassen. 

durchschnittl ich wachsen in  den l andesfors ten  

7.700  fes tmeter  holz  pro  tag  nach,  ≈  320  fes tmeter 

in   jeder  s tunde  des  tages ,  sol ange  die  sonne  l icht 

 spendet.  dabei  werden der  atmosphäre  täglich 9 .950 

 tonnen co2  entzogen.

2002 (BWI2) 2012 (BWI3)

Mio. t CO
2  

(Bindung auf 335.300 ha 
Waldfläche der NLF) 60 79

m3 Holz pro Hektar  
Landeswald 274 300

bindung von co2
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waldkäuzchen
W Ä H L E N  G E R N E  I N TA K T E  L A U B - 

M I S C H W Ä L D E R  A L S  L E B E N S R A U M . 
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artensterben stoppen

Weltweit gibt es aufgrund des Klimawandels und des 

Raubbaus an der Natur einen schnell voranschreiten-

den Artenverlust. Wir engagieren uns in zahlreichen 

Projekten, um dieser Entwicklung entgegenzuwirken. 

Durch unsere Maßnahmen in den ausgewiesenen 

Schutzgebieten und durch LÖWE gelingt es uns sogar, 

die Uhr ein Stück zurückzudrehen: Viele Tierarten wie 

Wolf, Luchs, Kranich, Schwarzstorch oder Uhu, die  in 

Niedersachsen bereits als ausgestorben galten oder 

stark gefährdet waren, sind nicht zuletzt durch die 

Arbeit der Niedersächsischen Landesforsten wieder 

zurückgekehrt.

für mehr vielfalt

Wir beteiligen uns an der UN-Dekade Biologische 

Vielfalt, die 2011 startete und bis ins Jahr 2020 reicht. 

Das Projekt »Schulwälder gegen Klimawandel« un-

serer Stiftung Zukunft Wald ist seit 2014 offizielles 

Projekt dieser UN-Dekade. Unsere Wälder sind Lebens-

räume für viele verschiedene Tier- und Pflanzenarten. 

In den Schulwäldern lernen Kinder und Jugendliche 

das wichtige Zusammenspiel aller Lebewesen eines 

Ökosystems in der Praxis kennen. 

verantwortung übernehmen

Die Niedersächsischen Landesforsten sind mit 28 Pro   -

zent der Waldfläche der größte Waldeigentümer 

Niedersachsens. Damit übernehmen wir die Verant-

wortung für 335.300 Hektar Lebensraum. Um diesen 

auch langfristig zu erhalten, setzen wir auf stabile    und 

baumartenreiche Wälder. Mit dem LÖWE-Programm 

leiteten wir einen sanften Wandel in der Baumarten-

mischung ein und erreichen so eine größere Struktur-

vielfalt. Durch unseren Waldumbau weisen heute   

62 Prozent unserer Wälder Mischwaldstrukturen auf 

und erleben eine zunehmende Vielfalt. Dabei achten 

wir auf eine standortgerechte und naturnahe Durch-

mischung der Wälder. So entstehen gesunde und 

 widerstandsfähige Ökosysteme.

Bei uns geht’s immer bunter zu: Wir schaffen und erhalten  

durch unsere Naturschutzmaßnahmen Lebensräume für zahlreiche  

Tier- und Pflanzenarten.

BIOLOGISCHE VIELFALT

natur in allen facetten bewahren

1 9 7 0  I N  N D S . 2 0 0 7  I N  N D S .
 

2 0 1 4  I N  N D S .

Seeadler 0 38 60

Schwarzstorch 38 37 138

Uhu 1 80 400

Luchs 0 24* 28*

artenentwicklung (einige beispiele)

*nachgewiesene Individuen
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in jahrhunderten denken

Unser heute genutztes Wasser ist mitunter weit mehr 

als 100 oder sogar 1.000 Jahre alt. Eine lange Zeit-

spanne, in der Wurzeln, Gestein und Waldboden das 

Wasser filtern und mit wichtigen Mineralien versehen. 

Diese Faktoren begünstigen den hohen Reinheitsgrad 

unseres Trinkwassers. Wald reinigt das Niederschlags-

wasser, speichert es effektiv und sorgt dadurch auch 

in Trockenperioden für eine konstante Trinkwasser-

versorgung. 

bäume als natürlicher filter

Dabei spielt die Baumart eine große Rolle. Forstbe-

triebe beeinflussen mit der Baumartenwahl nicht nur 

die Quantität, sondern auch die Qualität des Grund-

wassers. Galt früher die Überzeugung, Trinkwasser 

Der Wald ist ein wichtiger Bau- 

stein des Wasserkreislaufs und  

gewährleistet über Jahrhunderte  

die mikroskopisch klare Reinheit 

dieses Lebenselixiers.

WASSER

qualität für die zukunft sichern

im solling lässt sich naturschutz hautnah erleben
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sei eine nahezu unbegrenzte Ressource, zeigen wis-

senschaftliche Untersuchungen heute: Wasser in sehr 

guter Qualität ist ein knapper werdendes Gut. Durch 

ein ausgeglichenes Ökosystem im Wald schaffen wir 

heute schon die Voraussetzungen für sauberes Wasser 

in den nächsten Jahrhunderten. 

wasser in den fokus gerückt

Wir kennen das Beziehungsgeflecht zwischen Wald 

und Wasserqualität durch unsere tägliche Arbeit in 

der Natur. Bei der Suche nach geeigneten Flächen zur 

Grundwassergewinnung arbeiten regionale Wasser-

versorger eng mit uns zusammen. Dazu denken wir 

uns verstärkt in die Prozesse ein, welche Wasser in der 

Landschaft verursacht. Dabei verlassen wir uns nicht 

nur auf unsere Erfahrungen, sondern arbeiten mit 

professionellen Hydrologen zusammen.

pionierarbeit für  

nachfolgende generationen

Wasser ist eine besondere Ressource, die es nach-

haltig  zu bewirtschaften gilt. Unser Ziel in den kom-

menden Jahren: erstes niedersächsisches Unterneh-

men  für ökologische Grundwasserbewirtschaftung 

zu werden. Verschiedene Wälder in unterschiedlicher 

Struktur geben das aufgefangene Regenwasser auf 

verschiedenen Bodensubstraten in sehr unterschied-

licher  Weise ab. Unsere Maxime: durch eine geeignete 

Baum artenwahl und verschiedene Waldbaustrategien 

die Reinheit des Grundwassers nachhaltig verbessern. 

Dabei verfolgen wir einen einfachen Leitgedanken 

– mit mehr Naturnähe zu mehr Wasser in bester 

 Qualität.
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Mit LÖWE verfolgen wir seit gut zwei Jahrzehnten 

einen nachhaltigen Waldbau hin zu naturnahen, 

strukturreichen Mischwäldern und einer hohen Arten-

vielfalt. Der Wald trägt als naturnahester Teil unserer 

Kulturlandschaft wesentlich dazu bei, natürliche 

 Lebensgrundlagen in Bezug auf Boden, Wasser, Luft, 

Klima oder Tier-  und Pflanzenwelt zu sichern. Mit 

einem naturnah ausgerichteten Waldbau verbinden 

wir die ökologischen Ansprüche im Wald mit den öko-

nomischen Zielen einer nachhaltigen Waldwirtschaft. 

Unser Blick richtet sich immer auf die Gesamtheit des 

Waldökosystems. 

integration, nicht abgrenzung

LÖWE setzt auf Integration und nicht auf Abgrenzung. 

Das Programm hat in unseren Wäldern während der 

letzten 24 Jahre eindeutige Spuren hinterlassen. Jetzt 

hat auch die dritte Bundeswaldinventur bestätigt: 

LÖWE funktioniert ausgesprochen gut. Der Laubwal-

danteil in den Landesforsten ist in den vergangenen 

Jahren weiter angestiegen, vor allem die Flächen mit 

altem Wald nehmen zu. Die nächste Waldgeneration 

hat den Paradigmenwechsel bereits vollzogen: Heute 

sind 87 Prozent des nachwachsenden Waldes  in den 

Landesforsten naturnah.

Ein wichtiger Indikator für einen naturnahen Wald 

ist auch die Erhaltung von Habitat- und Totholzstruk-

turen. Hier leben sehr viele besonders geschützte 

und bedrohte Arten. In den vergangenen zehn Jahren 

haben wir den Totholzanteil auf 28,5 Kubikmeter pro 

Hektar erhöht.

Ökonomie GesellschaftÖkologie

LÖWE

Seit fast 25 Jahren ist LÖWE unsere zentrale Philosophie: Das »Programm 

zur langfristigen ökologischen Waldentwicklung« ist gleichzeitig das 

wichtigste Unternehmenskonzept der Landesforsten und hilft uns, künftige 

Herausforderungen zu meistern.

LÖWE

den wald langfristig ökologisch entwickeln

25 jahre löwe waldbau

2 0 0 7 2 0 1 0 2 0 1 4 Z I E L

Anteilige Fläche 
Mischwald 61 % 61,5 % 62 % 90 %
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prozent
D E S  N A C H WA C H S E N D E N  WA L D E S 

S I N D  H E U T E  N AT U R N A H  ( B W I 3) .

prozent
D E S  N A C H WA C H S E N D E N  WA L D E S D E S  N A C H WA C H S E N D E N  WA L D E S 

S I N D  H E U T E  N AT U R N A H  ( B W IS I N D  H E U T E  N AT U R N A H  ( B W I
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ÖKONOMIE



 IN SACHEN NACHHALTIGKEIT BEDINGT EINE DIMENSION DIE ANDERE: 

 NUR IN BALANCE MIT SOZIALEN UND ÖKOLOGISCHEN ASPEKTEN 

 LASSEN SICH LANGFRISTIG WIRTSCHAFTLICHE ERFOLGE ERZIELEN. IM 

 UMKEHRSCHLUSS GILT DIES GENAUSO: ERST UNSERE WIRTSCHAFTLICH 

 SOLIDE BASIS GIBT UNS DEN NOTWENDIGEN HANDLUNGSSPIELRAUM 

 FÜR DIE UMSETZUNG VIELER ÖKOLOGISCHER UND SOZIALER PROJEKTE. 



Unser unternehmerisches Kapital sind die Bäume im Landeswald. Dieses 

Vermögen gilt es zu sichern und zu verbessern. Unser jahrhundertealtes 

Prinzip der Nachhaltigkeit gilt mehr denn je: Wir ernten nur so viel wie 

nachwächst. 

WALDBAULICHE PRODUKTION

erfolg mit nachhaltigem zuwachs
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wald wächst und wächst und wächst

Die Landesforsten besitzen über 335.300 Hektar 

Waldflächen. Wald ist jedoch nichts statisches, son-

dern durch das natürliche Wachstum der Bäume ein 

höchst dynamischer Lebensraum. Entnimmt man ihm 

weniger Holz als nachwächst, so steigen die Holz-

vorräte an. Entnimmt man ihm jedoch mehr Holz als 

nachwächst, ist die dauerhafte Versorgung gefährdet. 

Wir entnehmen daher während der Holzernte nur 

etwa 75 bis 80 Prozent des Zuwachses. Dieser be-

stimmt über den nachhaltig möglichen Umfang der 

Nutzung, nicht die nahezu unbegrenzte Nachfrage 

nach Holz. 

In unserer grünen Produktionshalle Landeswald ent-

steht eines der vielfältigsten Produkte der Welt: Holz. 

Als nachhaltiger Wirtschaftsbetrieb verfolgen wir 

allerdings nicht das Ziel, möglichst viel davon »zu 

ernten«. Wir setzen auf nachhaltige Qualität und ein 

breit gefächertes Sortiment auf Basis einer natürlichen 

Baumartenwahl. So ist der Landeswald heute ein gut 

sortiertes Warenlager. Unsere Produktpalette reicht 

von bereits gespaltenem und sauber aufgesetztem 

Brennholz über gehacktes Energieholz für Großabneh-

mer sowie einfaches Bauholz bis zu den wertvollsten 

und seltensten Edelhölzern für den Möbelbau und 

sogar die Autoindustrie. Dank unseres nachhaltigen, 

naturnahen Waldbaus können wir diese Vielfalt auch 

kontinuierlich anbieten. Zudem wächst unser Holzvor-

rat stetig an – die Bundeswaldinventur 3 hat uns amt-

lich bestätigt, dass unsere Wälder aktuell  einen Vorrat 

von 98 Millionen Kubikmetern aufweisen. 2002 bei 

der Bundeswaldinventur 2 waren es noch 91 Millio-

nen Kubikmeter. Mit dieser planmäßig umgesetzten 

Entwicklung steigt neben dem finanziellen Vermögen 

auch der ökologische Wert im Landeswald.

 

investition in eine ferne zukunft

In den nächsten Jahren werden viele alte Auffors-

tungsflächen der Reparationshiebe nach dem Zweiten 

Weltkrieg in großen Mengen ihre Zielstärke erreichen, 

also »reif« für die Ernte sein. In der Nachkriegszeit 

wurden vorwiegend Nadelbäume gepflanzt. Hier spielt 

uns die Entwicklung auf den internationalen Holz-

märkten in die Hände, denn vor allem die Nachfrage 

und Preise für Nadelhölzer sind in den letzten Jahren 

enorm gestiegen. Die jahrzehntelange gute Pflege 

wird sich mit ihrem Verkauf auszahlen. So ist es aber 

immer im Wald. Wir ernten heute, was unsere Vor-

fahren gepflanzt haben. Und über unsere heutigen 

Pflanzungen und die Pflege werden sich nachfolgende 

Generationen freuen. 

der natur auf die sprünge helfen

Durch die positive Marktsituation der letzten Jahre 

konnten wir den Waldumbau intensiver betreiben als 

geplant. Mit dem LÖWE-Programm haben wir nicht 

nur einen sanften Wandel in der Baumartenmischung 

eingeleitet, sondern auch in seiner Struktur. Mischung 

und Strukturreichtum haben zugenommen. Dadurch 

wird unser Wald weniger anfällig für Unwetter und 

Kalamitäten. So senken wir das Risiko, das durch den 

Klimawandel steigt. Wo es nötig ist, helfen wir der 

natürlichen Waldverjüngung nach und pflanzen junge 

Bäume. In den letzten zehn Jahren haben wir etwa   

40 Millionen Bäume gesetzt und dabei insgesamt  

ca. 60 Millionen Euro in die Neupflanzung investiert.

Ø  2 0 0 5  –  2 0 1 0 2 0 1 1 2 0 1 2 2 0 1 3 2 0 1 4

Lfd. Zuwachs in Mio. m3 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2

Hiebsatz in Mio. m3 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7

Nutzung in Mio. m3 1,8 1,8 1,7 1,7 1,7

Gepflanzte Bäume in Mio. 4,6 4,8 4,9 4,4 3,8

zuwachs, hiebsatz, nutzung, nachwuchs

ökonomie   25



Holz ist der älteste Baustoff der Welt. Seit Jahrtausen-

den kommt er zum Einsatz und ist auch heute nicht 

aus Werkstätten oder von Bauplätzen wegzudenken. 

In unserem Alltag sind wir von einer Vielzahl an ver-

schiedenen Gegenständen aus Holz umgeben: ein 

Blatt Papier, die Haustür, der Liegestuhl im Garten 

oder das Spielzeug im Kinderzimmer.

stark wie ein baum

Holz wird vor allem in der Baubranche und der Möbel-

industrie verwendet. Dabei wird der Rohstoff nicht 

nur als Dachbalken oder Parkett genutzt. Es gibt ganze  

Brücken, die vollständig aus Holz bestehen. Im thürin-

gischen Ronneburg steht mit 225 Metern die längste 

Holzbrücke Europas. Durch neue Bauverfahren und 

Technologien ist es heute möglich, Häuser vollständig 

aus Holz zu fertigen: ganz ohne Schraube oder Leim – 

100 Prozent Holz. Architekten und Bauherren geben 

sich schon lange nicht mehr mit Einfamilienhäusern 

zufrieden. Weltweit entstehen vermehrt Holzhochhäu-

ser wie der LifeCycle Tower im österreichischen Dorn-

birn oder der neunstöckige Timber Tower in London. 

Die Vorteile von Holz als Baustoff liegen auf der Hand: 

Es ist wärmeisolierend, recycelbar und erzeugt ein 

 gesundes Raumklima.

der stoff, aus dem legenden sind

Aufgrund seiner vielseitigen Eigenschaften finden 

sich für Holz zahlreiche Verwendungsmöglichkeiten. 

Holz, das eine bestimmte Qualität aufweist, langsam 

und möglichst gerade gewachsen ist, eignet sich 

beispielsweise als Klangholz für den Bau von Musik-

instrumenten. Dabei sind die Anforderungen an das 

Holz ist ein universaler Rohstoff, der überall auf der  Welt 

zum Einsatz kommt. Dabei überrascht er immer wieder 

durch neue Formen, Eigenschaften und Funktionen. 

HAUPTPRODUKT HOLZ

1 rohstoff – 1.000 möglichkeiten

vielfalt
H O L Z  S T E C K T  I N  S C H R Ä N K E N ,  

T I S C H E N ,  S T Ü H L E N ,  K O C H L Ö F F E L N , 

M U S I K  I N S T R U M E N T E N ,  

D A C H S T Ü H L E N  . . .
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Holz und die Handwerkskunst sehr hoch. Legendär 

und weltberühmt sind die Instrumente des Geigen-

baumeisters Stradivari aus dem 17. Jahrhundert, auf 

denen Künstler noch heute spielen. Durch ihren be-

sonderen Klang ist jedes Stück einzigartig. Auch die 

Bäume im Harz sind seit Jahrhunderten ein beliebter 

Werkstoff für Instrumente. So baut heute noch eine 

in Clausthal- Zellerfeld ansässige Manufaktur in kunst-

voller Handarbeit jährlich rund 100 Bässe aus Berg-

ahorn. Jedes Stück ist ein Unikat.

 

holz neu entdeckt

Der Rohstoff Holz ist einhergehend mit dem stärkeren 

Klima- und Umweltbewusstsein seit einigen Jahren 

wieder »en vogue«. Rund um den Globus erforschen 

Wissenschaftler neue Anwendungsmöglichkeiten des 

natürlichen Allrounders. Das Fraunhofer Institut für 

Holzforschung in Braunschweig ist ganz vorne mit da-

bei. Es entwickelte unter anderem einen Holzschaum, 

der als Dämmmaterial die bisher gängigen, auf Erdöl 

basierenden Schäume ersetzen könnte. Ein anderes 

Projekt beschäftigt sich mit dem Einsatz von Holz in 

der Automobilindustrie. Natürliche Fasern aus Holz, 

Hanf und Baumwolle begünstigen den Leichtbau 

von Karosserien und machen den bisher genutzten 

Carbon- und Glasfasern starke Konkurrenz. Holz als 

Rohstoff zeigt sich in unserer Welt in immer neuem 

Gewand. Holz ist hart und weich, robust und bieg-

sam, hell und dunkel, leicht und schwer. Es fasziniert, 

begeistert und überrascht. Es taucht in unserem Leben 

an Stellen auf, wo wir es nicht erwarten, und ist aus 

unserem Alltag nicht wegzudenken. 

robuster werkstoff
H O L Z  I S T  W Ä R M E I S O L I E R E N D ,  

R E C Y C E L B A R  U N D  E R Z E U G T  E I N 

 G E S U N D E S  R A U M K L I M A .
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Rund um den Globus verwenden Menschen Holz  als Baustoff. 

Doch vor allem der Einsatz von Holz aus den heimischen Wäldern 

schont die Umwelt und schafft Arbeitsplätze in der Region.

WERTSCHÖPFUNGSKETTE HOLZ

holz aus regionalem anbau
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Holz ist einer der ältesten Rohstoffe der Welt und 

steht für Stabilität und Langlebigkeit. Trotz der inter-

national verflochtenen Märkte spielt Holz vor allem 

als regionaler Wirtschaftsfaktor eine besondere Rolle. 

Ein gutes Beispiel für das »Holz der kurzen Wege« 

ist die Marktkirche zum Heiligen Geist in Clausthal- 

Zellerfeld. Schon beim Bau der Kirche Anfang des 

17. Jahrhunderts nutzten die Handwerker Stämme aus 

den Wäldern rund um Clausthal. Dafür verwende ten 

sie Mondholz von Harzer Fichten. Es wird bei abneh-

mendem Mond gefällt und bleibt im Anschluss für 

längere Zeit zum Trocknen im Wald liegen. Erst richtig 

abgetrocknet kam es beim Bau der Kirche zum Ein-

satz. Mondholz soll der Überlieferung nach fester und 

stabiler sein. 

neubau nach jahrhundertealter 

bauanleitung

Als 2008 der Neubau des stark einsturzgefährdeten 

Glockenturms anstand, gestaltete sich die Holzbe-

schaffung anfangs schwierig: Das Holz sollte, wie 

ursprünglich in den historischen Kirchendokumenten 

festgehalten, aus den umliegenden Wäldern kommen. 

Deshalb sprangen bei diesen sehr speziellen Anforde-

rungen die Landesforsten mit einer Holzspende ein: 

Das Niedersächsische Forstamt Clausthal wählte dafür 

80 rund 100 Jahre alte Fichten aus, die sich für den 

Neubau eigneten, und fällte sie in einer Februarnacht 

bei abnehmendem Mond. Im Juni 2008 übernahmen 

Zimmerleute die bereits im Sägewerk aufbereiteten 

Stämme und bauten in jahrhundertealter Handwerks-

kunst den neuen Glockenturm. Insgesamt beteiligten 

sich an dem Projekt 18 Firmen aus der Region. 

arbeitsplätze nachhaltig sichern

Wie am Beispiel der Marktkirche gezeigt, verarbei-

ten Unternehmen aus der Region einen Großteil der 

in unseren Wäldern geernteten Bäume weiter. Die 

Landesforsten sind in der ländlichen Region ein wich-

tiger Faktor für die heimische Industrie. Deshalb hat 

unser wirtschaftliches Handeln im niedersächsischen 

Landeswald immer auch die Menschen in Niedersach-

sen im Blick. Die Landesforsten sind ein wichtiger 

Arbeitgeber und Holzlieferant für zahlreiche, regional 

ansässige Firmen der Holz verarbeitenden Wirtschaft. 

Damit profitieren weitaus mehr Menschen von unserer 

Arbeit als unsere Beschäftigten. In verschiedenen 

Maßnahmen beschäftigen wir hiesige Unternehmen 

bei der Holzernte, Wegebauprojekten, Aufforstung 

oder beim Holzrücken. So schaffen und sichern wir 

mittels einer nachhaltigen Waldwirtschaft zahlreiche 

Arbeitsplätze in der Region: Neben den 1.300 Mitar-

beitern der Landesforsten arbeiten fast 80.000 Nie-

dersachsen in der Forst- und Holzbranche, vor allem  

in kleinen und großen mittelständischen Betrieben. 

menschen
A R B E I T E N  I N  D E R  F O R S T-  U N D  H O L Z -

B R A N C H E  I N  N I E D E R S A C H S E N .

80.000
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Krickmeere

Die »Krickmeere« nahe Wilhelms- 

haven zeigen anschaulich, was 

unsere Naturdienstleistungen 

bewirken. Im Rahmen von Aus-

gleichsmaßnahmen betreiben 

wir dort seit fast zehn Jahren 

gezielte Naturentwicklung. 

Das Ergebnis: 35 Hektar arten-

reiches Feuchtgebiet sind anstel-

le der ehemals trockengelegten 

Waldlandschaft entstanden.

wilder wald
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Unsere Naturdienstleistungen umfassen Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen für neue Bauprojekte auf 

unversiegelter Fläche. So übernehmen wir die 

Verantwortung für den Aufbau von nachhaltig 

 geschützten  Naturräumen.

NATURDIENSTLEISTUNGEN

für ausgleich sorgen

im »mecklenbruch« im solling hat das moorwachstum wieder eingesetzt
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Das Bundesnaturschutzgesetz bindet zwangsläufig 

alle Bauvorhaben, die unversiegelte Fläche in Nieder-

sachsen nutzen, an Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men. Wenn Natur weichen muss, sind Bauträger 

verpflichtet, an anderer Stelle über Naturschutzpro-

jekte für Ersatz zu sorgen. Oft fehlt es hier allerdings 

an der notwendigen Fachkenntnis, um die richtigen 

Maß nahmen einzuleiten. Seit 2007 bieten wir da-

her entsprechende Naturdienstleistungen in unseren 

anerkannten Flächenpools von mittlerweile bereits 

insgesamt 3.000 Hektar an. Alle hier durchgeführten 

Projekte ersetzen nicht unsere grundlegenden Natur-

schutzaufgaben, sondern stellen ein darüber hinaus-

gehendes Engagement dar.

wissen, was die natur braucht

Dank umfangreicher Detaildaten zu unseren Flächen 

sind wir in der Lage, Unternehmen mit konkreten 

Bauprojektplänen passende Maßnahmen anzubieten. 

Unsere Experten prüfen die unterschiedlichen Boden-

situationen und bewerten das Entwicklungspoten-

zial eines jeden Gebietes im Vorfeld – hin zu einem 

 intakten, ursprünglichen Ökosystem. Für die weiteren 

Schritte übernehmen wir die komplette Verantwor-

tung für den Erfolg des Naturschutzprojektes. Das 

betrifft Planung, Durchführung und Pflege der Flächen 

nach Abschluss der Maßnahmen.

wiedererblühende moore

Eines der ersten Projekte unserer Naturdienstleis tun   gen 

war die Renaturierung der Moorlandschaft Krickmeere 

im Upjever Forst bei Wilhelmshaven.  Auf insgesamt 

35 Hektar haben wir an den Standort  angepasste 

Maßnahmen zur Wiedervernässung durchgeführt. So 

entwickelten wir die im 19. Jahrhundert trockenge-

legten und aufgeforsteten Flächen Stück für Stück 

zum ursprünglichen Feuchtgebiet zurück. Zahlreiche 

typische, auch seltene Pflanzen- und Tierarten wie die 

Späte Adonislibelle sind dort heute wieder zu finden – 

ein Beleg für den Erfolg unserer Maßnahmen.
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mio. euro
R Ü C K L A G E N  W U R D E N 

Z W I S C H E N  2 0 0 5  U N D  2 0 1 4 

E R W I RT S C H A F T E T.

50,29

mio. euro
G E W I N N  W U R D E

Z W I S C H E N  2 0 0 5  U N D  2 0 1 4 

E R W I RT S C H A F T E T.

127,09

mio. euro
W U R D E N  Z W I S C H E N  2 0 0 5 

U N D  2 0 1 4  A N  D A S  L A N D 

N I E D E R S A C H S E N  Ü B E R W I E S E N .

71,53
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Der Holzhunger weltweit ist nicht nur ungebrochen, 

er wird weiter ansteigen. Die hohen Holzpreise er-

möglichen eine gute Waldpflege für die Zukunft, 

Investitionen in die Arbeitsbedingungen unserer 

Mitarbeiter, in Maschinen, Fahrzeuge und Gebäude 

und gleichzeitig gute wirtschaftliche Ergebnisse in 

der Gegenwart. Zwischen 2005 und 2014 haben wir 

Gewinne in einer Gesamthöhe von 127 Millionen Euro 

erwirtschaftet. Rund 56 Prozent davon sind an das 

Land Niedersachsen überwiesen worden. Auf diese 

Weise helfen wir im Rahmen unserer Möglichkeiten, 

den Landeshaushalt zu konsolidieren. 

Die letzten zehn Jahre zeigen, dass Waldwirtschaft 

sicherlich eine eher konservative Erfolgsstrategie dar-

stellt. Sie geht sparsam mit Ressourcen um und denkt 

bei jeder Maßnahme langfristig. Jede Investition muss 

gut überlegt sein, Risiken müssen vermieden werden. 

Anders kann es im Wald auch nicht gehen. Auf diese 

Weise erhalten und entwickeln wir das uns anver-

traute Vermögen, den Landeswald, nachhaltig für 

zukünftige Generationen.

unser augenmerk liegt auf der 

absicherung der zukunft

Die Zukunft birgt allerdings auch Herausforderungen 

und Risiken, auf die wir uns schon heute einstellen: 

Dazu zählen der Klimawandel, die Beschränkung 

unserer Produktivität durch steigende Auflagen und 

Schutzgebiete, der demografische Wandel und vieles 

mehr. Antworten darauf, wie wir angesichts dieser 

Entwicklungen langfristig wirtschaftlich leistungsstark 

und erfolgreich bleiben, entwickeln wir in einem kon-

tinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP). Die Verbes-

serung von Arbeitsabläufen und Prozessen macht uns 

langfristig modern, flexibel und wettbewerbsfähig.

Die Landesforsten haben sich in den vergangen zehn Jahren erfolgreich 

 entwickelt. Die Rahmenbedingungen der Holzmärkte waren nahezu 

 optimal. Aber auch der abgeschlossene Strukturumbau zeigte langfristige 

Wirkung. Auf dieser soliden Basis können wir den Herausforderungen  

der Zukunft mit großem Optimismus entgegensehen.

WIRTSCHAFTLICHE 

ERGEBNISSE

grundlagen für  die zukunft  festigen

S U M M E 
2 0 0 5  –  2 0 1 0 2 0 1 1 2 0 1 2 2 0 1 3 2 0 1 4 * S U M M E

Ergebnis 53,18 24,44 18,03 14,36 17,08 127,09

Gewinnabführung 22,73 15,24 13,20 9,24 11,12 71,53

Rücklagen 28,26 9,00 5,16 3,36 4,52 50,29

tro tz  der  schweren wirt schaft skrise  waren wir  2009  in 

der  l age ,  e in  posit ives  ergebnis  zu  erwirt schaften .

verwendung der gewinne in mio. euro

*vorläufig
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GESELLSCHAFT



 SOZIALE NACHHALTIGKEIT BEDEUTET FÜR UNS WEIT MEHR, ALS 

 UNSEREM DURCH DAS LAND NIEDERSACHSEN FESTGESCHRIEBENEN 

 BILDUNGSAUFTRAG NACHZUKOMMEN ODER NATURNAHEN WALDBAU 

 ALS KONSTANTE FÜR NACHHALTIGE BESCHÄFTIGUNG IM LAND ZU 

 FESTIGEN. UNSER ZIEL:  DEN MENSCHEN DAS ÖKOSYSTEM WALD IN ALL  

 SEINEN FACETTEN NÄHERBRINGEN UND EINEN NACHHALTIG TRAG- 

 FÄHIGEN UMGANG MIT DER NATUR IN DEN KÖPFEN DER MENSCHEN 

 VERANKERN. 



Nachhaltigkeit konsequent umzusetzen, bedeutet 

auch, gesellschaftliche Verantwortung zu überneh-

men. Als dritter Grundpfeiler spielen daher gesell-

schaftliche Ansprüche neben Ökologie und Ökonomie 

eine gleichwertige Rolle in unserer täglichen Arbeit. 

Wie wichtig es ist, diesen Dreiklang zu berücksichti-

gen, hat sich in den letzten Jahren verstärkt gezeigt: 

Zwar wohnen und leben die Menschen zunehmend in 

städtischen Strukturen, aber immer mehr verbringen 

ihre Freizeit in der Natur. Rund 250 Millionen Besu-

cher verzeichnen die Wälder der Niedersächsischen 

Landesforsten jährlich. Eine gigantische Zahl, in der 

wir  Herausforderung und Chance zugleich sehen.

Immer mehr Menschen 

verbringen ihre Freizeit im 

Wald beim Wandern oder 

auch mit neuen Trendsport-

arten. Der Wald erhält so 

eine zunehmende Bedeutung 

als Erholungs- und Erlebnis-

raum. Wir sehen unsere 

Aufgabe darin, Waldwirt-

schaft, Naturschutz und 

die Menschen im Wald in 

Einklang zu bringen.

IM WALD 

ERHOLEN

zwischen den bäumen 

einfach mal abschalten
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für jeden etwas dabei

Die Natur hat für jeden etwas zu bieten: In jüngster 

Zeit entdecken Sportler den Wald in vielen Bereichen. 

Mit den jeweiligen Aktivitäten bilden sich verschie-

dene Interessensgruppen heraus – seien es Reiter, 

Mountainbiker, Geocacher, Bogenschützen oder 

Segway-Fahrer. Im Wald wollen und dürfen sie ihren 

Hobbys ungestört nachgehen, sofern sie sich  an die 

gesetzlichen Spielregeln halten und gegenseitig Rück-

sicht nehmen. Um jedem auch die Möglichkeit dazu 

zu geben, arbeiten wir eng mit den Dachverbänden 

und den Vereinen vor Ort zusammen. Gemeinsam 

erarbeiten wir Konzepte und Standards für die Aus-

übung verschiedenster Aktivitäten in den Wäldern 

 der Landesforsten. 

miteinander statt gegeneinander

In den Gebieten mit hohem Besucheraufkommen, 

 insbesondere in der Nähe der niedersächsischen 

 Städte, suchen wir den intensiven Dialog mit den 

Waldbesuchern. Die Menschen wollen heute wissen, 

was wir und warum wir es tun. Anstehende Waldar-

beiten kommunizieren wir daher frühzeitig und bieten 

für kurzfristig abgesperrte Bereiche alternative Weg-

führungen an. Die gegenseitige Rücksichtnahme hilft 

dem Miteinander im Wald. So kommt jeder zu seinem 

Recht auf Erholung – Mensch und Wald.

für jeden etwas dabei

Die Natur hat für jeden etwas zu bieten: In jüngster 

Zeit entdecken Sportler den Wald in vielen Bereichen. 

miteinander statt gegeneinander

In den Gebieten mit hohem Besucheraufkommen, 

 insbesondere in der Nähe der niedersächsischen 

mio. besucher
I N  D E N  N I E D E R S Ä C H S I S C H E N 

L A N D E S F O R S T E N  P R O  J A H R
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In Sachen Umweltbildung heißt es bei uns: raus in den 

Wald! Wir setzen gezielt auf praktische Erfahrungen, 

um Kindern und Jugendlichen die verketteten Pro-

zesse in der Natur näherzubringen. Dafür bieten wir 

eine breite Palette an Waldpädagogikangeboten an – 

von der klassischen Führung mit dem Förster über den 

zweiwöchigen Jugendwaldeinsatz bis hin zu unseren 

Wildgehegen und Erlebniszentren.

fürs leben lernen

Schon die Kleinsten haben ein Gespür für die Zusam-

menhänge zwischen Tieren, Pflanzen und Wasser 

im Ökosystem Wald. Mit großen Augen entdecken 

sie ihre Umwelt und erkennen die Verbindungen 

zwischen den verschiedenen Akteuren. Doch nicht 

nur sie kommen während ihres Aufenthalts im Wald 

aus dem Staunen nicht mehr heraus. Besonders 

Jugendliche aus Stadtgebieten machen in unseren 

Wäldern ihre ersten Erfahrungen außerhalb des Bio-

logiebuches. In unseren zehn Waldpädagogikzentren 

ist daher vor allem die Natur das Klassenzimmer und 

Lehrer zugleich. In den Eintages- und Mehrtagespro-

grammen stehen Wissen und Praxis im Umgang mit 

Wald und Natur im Mittel punkt. Wichtig ist uns das 

bewusste Wahrnehmen, Beobachten und Erforschen, 

denn hierin liegt der Schlüssel zu einem nachhaltigen 

Natur bewusstsein. Der Erfolg spricht für unsere aus-

gezeichnete Arbeit: Allein am Standort Braunschweig 

begrüßen unsere Waldpädagogen pro Jahr um die 

17.000 Kin der, Jugendliche und erwachsene Gäste 

und erhalten bereits Anfragen für zwei Jahre im 

 Voraus. 

mehr waldpädagogen  

braucht das land

Unsere Spezialisten für Waldpädagogik stehen in ganz 

Niedersachen bereit, wenn es darum geht, Informatio-

nen zum Wald und zur Waldwirtschaft zu vermitteln. 

Zusätzlich zu den Angeboten in den Waldpädago-

gikzentren bauen wir Netzwerke auf, um jeweils die 

gesamte Bildungsregion mit unseren Angeboten zu 

erreichen. Dafür übernehmen wir seit 2010 die Aus- 

und Weiterbildung neuer Waldpädagogen. Jedes Jahr 

bieten wir Lehrgänge mit Theorie- sowie Praxismodu-

len an, um qualifizierte und motivierte Botschafter des 

Waldes auszubilden. Seitdem haben 265 zertifizierte 

Waldpädagogen und Waldpädagoginnen erfolgreich 

ihre Prüfung bestanden.

Unsere Bildungsangebote zeigen Kindern und Jugendlichen alle Facetten  

 der Nachhaltigkeit dort, wo sie direkt erlebbar ist: im Wald. Darüber 

 hinaus bilden wir Waldpädagogen aus, die als Multiplikatoren ihr Wissen 

an andere weitergeben.

WALDPÄDAGOGIK

von und mit der natur lernen
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In unseren Walderlebniseinrichtungen lernen kleine und  große 

Besucher alle faszinierenden Facetten unserer Wälder kennen. 

Ein Abenteuer für alle Sinne.

UNSERE NATURTALENTE

wald hautnah erleben

Wer Menschen für Umwelt und Natur begeistern will, 

geht mit ihnen in den Wald. Mit »Unseren Naturta-

lenten« fassen wir neun Walderlebniseinrichtungen 

mit spannenden und faszinierenden Themen in den 

Niedersächsischen Landesforsten zusammen. Diese 

Standorte sind bestens geeignet, um Waldwissen 

anschaulich und für Menschen jeder Altersklasse ver-

ständlich zu vermitteln. Die Naturtalente stehen für 

das breite Spektrum an spannenden Themen rund um 

den Wald und seine Bewohner. Beispielsweise erleben 

Besucher Wisente und Luchse aus nächster Nähe und 

entdecken seltene Pflanzenarten.

nachhaltigkeit in jeder ecke sichtbar

Im Jahr der Nachhaltigkeit 2013 haben wir im Solling 

das neue Wildparkhaus eröffnet. Es bildet den mar-

kanten Eingang zum dahinter liegenden Wildpark, der 

das ganze Jahr über mit spannenden Führungen zu 

heimischen Tieren kleine und große Besucher faszi-

niert. Das Wildparkhaus zeigt, wie sich Nachhaltigkeit 

auf vielseitige Weise im Alltag integrieren lässt. Ge-

baut aus dem Holz der umliegenden Wälder, ist es als 

Niedrigenergiehaus konzipiert und bindet in seinen 

Rohstoffen 135 Tonnen Kohlendioxid. Im Gebäude 

lädt eine interaktive Ausstellung spielerisch dazu ein, 

mehr über das Ökosystem Wald zu erfahren. 

mit gutem beispiel voran

Nicht weit vom Wildpark entfernt entstand 2014 als 

Ergänzung zu unseren Naturtalenten die »Neue Hute« 

im Solling. Hutewälder zeichnen sich durch ihren 

Artenreichtum aus. Auerochsen und Exmoor-Ponys 

übernehmen die Bewirtschaftung und Pflege der alten 

Huteeichen. Auf diese Weise lassen sie einen neuen 

Hutewald entstehen. Besucher haben die Möglichkeit, 

diese historische Form der Waldnutzung näher ken-

nenzulernen. Als Leuchtturmprojekt bereichert zudem 

der »Mittelwald« im Forstamt Liebenburg unsere 

Naturtalente. Hier sind Energieholznutzung und Bio-

diversität in vorbildlicher Weise in Einklang gebracht. 

Das bestätigte auch die Hochschule Weihenstephan- 

Triesdorf und ernannte das Waldgebiet zum Vorreiter- 

Projekt für Energiewende und Waldbiodiversität.

2014

Jagdschloss Springe 2.954

Walderlebnis Erhorn 11.356

Wildpark Neuhaus 50.070

Waldforum Riddagshausen 24.847

Wisentgehege Springe 169.190

Teichwirtschaft Ahlhorn 8.000

WeltWald Harz 11.000

der  verschiedenen walderlebnise inrichtungen der  nlf

besucherstatistik
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Vielfältige  

Gesellschaft

In unseren Wäldern wird’s 

bunt: Als intakte Öko systeme 

sind sie Heimat vieler seltener 

Tier- und Pflanzenarten. Orte 

mit besonders hoher Artenviel-

falt finden sich überall in den 

Beständen der Landesforsten. 

Wir sehen Waldbau und den 

Schutz biologischer Vielfalt 

daher immer als integratives 

Konzept.

wilder wald
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mittelspecht
W I R  P F L E G E N  D I E  E I C H E N  U N D 

 S I C H E R N  D A M I T  D E N  L E B E N S R A U M 

D E S  M I T T E L S P E C H T S .
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auszeichnung
D E R  U N E S C O - K O M I S S I O N  F Ü R  

N A C H H A LT I G E  E N T W I C K L U N G  I M  

R A H M E N  D E R  U N - D E K A D E

2014

Der Nachhaltigkeitsgedanke ist nicht nur ein lang-

fristiges, sondern auch generationenübergreifendes 

Ideal. Deshalb übernimmt unsere »Stiftung Zukunft 

Wald« die Aufgabe, unsere Themen der Öffentlichkeit 

zugänglich und ihre Bedeutung zukünftigen Gene-

rationen begreifbar zu machen. Sie leistet wichtige 

 Aufklärungsarbeit in der Gesellschaft und fördert 

pädagogisch wertvolle Umwelt- und Naturschutz-

maßnahmen. Bei ihrer Gründung 2009 bereits ein-

zigartig, dient die Stiftung heute als Vorbild für das 

 gemeinnützige Wirken auch anderer Forstbetriebe. 

ausgezeichnetes engagement

Ein großes Leuchtturmprojekt unserer Stiftung sind 

die »Schulwälder gegen Klimawandel«, bei denen 

Schülerinnen und Schüler auf einem von Privatper-

sonen oder Institutionen bereitgestellten Grundstück 

einen Wald anlegen, betreuen und dadurch Ver-

antwortung übernehmen. Für dieses Engagement 

erhielt die Stiftung im Rahmen der UN-Dekade für 

nachhaltige Entwicklung 2014 eine Auszeichnung der 

UNESCO- Kommission. Bereits 56 Schulen besitzen 

einen Schulwald. In den nächsten Jahren soll sich die 

Zahl nochmals verdoppeln. Dafür suchen wir nach 

neuen Grundeigentümern, Partnern und Förderern, 

um das Projekt zu erweitern.

zum mitmachen ermuntern

Unser Einsatz zahlt sich aus: Die »Stiftung Zukunft 

Wald« hat sich in den letzten Jahren bei interes-

sierten Förderern als ein erster Ansprechpartner für 

Umweltprojekte etabliert. Verschiedene Benefiz-Ver-

anstaltungen halfen nicht nur, unsere Vorhaben in 

der Öffentlichkeit bekannt zu machen, sondern auch 

Projekte langfristig zu finanzieren. Das gemeinnützige 

Engagement der »Stiftung Zukunft Wald« motiviert 

Pädagogen, Mitarbeiter der Landesforsten sowie 

Dritte, sich ehrenamtlich einzubringen. Eine ideale 

Ausgangsbasis für die geplante Intensivierung von 

 Bildungsprojekten in den kommenden Jahren.

Seit 2009 engagiert sich die »Stiftung Zukunft Wald« für die Belange des 

Waldes in der Gesellschaft – mit Erfolg. An 56 Schulen lernen Kinder und 

Jugendliche in eigenen Schulwäldern, Verantwortung für die Umwelt zu 

übernehmen und was ein nachhaltiger Umgang mit ihr konkret bedeutet.

STIFTUNG ZUKUNFT WALD

nachwuchs für den wald begeistern
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auszubildende
I M  B E R E I C H  D E R  F O R S T W I RT E 

I N  2 0 1 4

100

Zwei Drittel unserer Förster sind heute älter als 50 Jah-

re – eine Generation, die das Wesen der Landesforsten 

langfristig prägt. Innerhalb der nächsten 15 Jahre wer-

den wir dementsprechend einen Generationenwech-

sel vollziehen. Das will gut vorbereitet sein. Deshalb 

stellen wir seit einigen Jahren in dieser Gruppe mehr 

Mitarbeiter ein, als wir derzeit benötigen. Auf die-

se Weise vollziehen wir den notwendigen Wandel 

kontinu ierlich und ohne Know-how-Verlust. Um als 

Arbeitgeber attraktiv zu sein und unsere fachliche 

Expertise zu erhalten und sogar noch zu verbessern, 

haben wir ein intensives Personalmarketing etabliert, 

das wir beispielsweise an forstwirtschaftlichen Studi-

engängen durch Kooperationen, Studienberater und 

ein anschließendes Traineeprogramm umsetzen. So 

ergänzen und modernisieren wir die traditionellen 

Einstellungs- und Ausbildungslinien. Daneben bilden 

wir 100 Auszubildende im Bereich der Forstwirte für 

ein  Berufsleben im Wald aus. 

Gesunde, qualifi zierte und motivierte Mitarbeiter sind die Grundlage 

unseres erfolgreichen Handelns. Nicht nur unser Wald befi ndet sich 

im stetigen Wandel: Eine ganze Generation von Förstern wird in den 

nächsten Jahren unser Unternehmen in den Ruhestand verlassen. 

Die Verjüngung läuft auf Hochtouren.

NACHWUCHS NICHT 

NUR IM WALD SICHERN

generationswechsel ohne know-how-verlust
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der renner: fit im forst

Unsere derzeitigen Mitarbeiter wollen wir langfris-

tig fit halten, denn nur gesunde und zufriedene 

Menschen sind voll leistungsfähig. Gerade weil die 

manuelle Waldarbeit immer noch zu den schwersten 

 körperlichen Tätigkeiten in der Berufswelt gehört, 

spielen bei uns der Arbeits- und Gesundheitsschutz 

wichtige Rollen. Unser Programm »Fit im Forst« in 

Kooperation mit der Universität Göttingen ist in die-

sem Kontext eine wahre Erfolgsgeschichte, die wir 

bereits seit sieben Jahren mit großem Mitarbeiterzu-

spruch fortschreiben. Der Effekt: Messbar stärkere 

Rückenmuskulatur und größere Beweglichkeit bei 

den Forstwirten tragen zur Gesunderhaltung bei. 

Mindestens genauso wichtig ist der soziale Aspekt 

des  Programms:  Die regelmäßigen Trainingseinheiten 

fördern Kontakt und Kommunikation zwischen den 

einzelnen Teams innerhalb der Forstämter. 

neue wege bei der beratung  

in allen lebenslagen 

Neben der körperlichen Fitness ist es das geistige 

Wohlbefinden, das die Gesundheit erhält. Deshalb 

 haben wir seit zwei Jahren eine mit Experten arbei-

tende externe Mitarbeiterberatung eingeführt. An 

»CarpeDiem24« können sich sowohl alle Beschäftig-

ten als auch ihre Familien mit Sorgen und Nöten   

aller Art wenden. Psychologen, Psychotherapeuten, 

Sozialpädagogen, Mediziner, Coaches und Seelsorger 

kümmern sich um maßgeschneiderte Beratungen   

und individuelle Hilfestellungen.
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DIE GESCHICHTE  

DER LANDESFORSTEN

10 jahre nlf

M I T  D E M  » S TAT U T E N  I N  FAV O R -

E M  P R I N C I P U M «  Ü B E RT R Ä G T 

K A I S E R  F R I E D R I C H  I I .  W I C H T I G E 

K R O N R E C H T E  A N  G E I S T L I C H E  U N D 

W E LT L I C H E  F Ü R S T E N ,  U. A.  I M 

W E L F E N L A N D  A N  H E I N R I C H  D E N 

L Ö W E N .  A U F  D A S  B A N N R E C H T 

I S T  D I E  E R H A LT U N G  G R Ö S S E R E R 

WA L D U N G E N  U N D  D I E  E X I S T E N Z 

D E S  L A N D E S WA L D E S  Z U R Ü C K -

Z U F Ü H R E N  ( Z. B.  H A R Z ,  S O L L I N G , 

B R A M WA L D ,  G Ö H R D E ) .

A M  1 .  J A N U A R  2 0 0 5  W E R D E N 

D I E  NIEDERSÄCHSISCHEN 

LANDESFORSTEN  ( A Ö R )  A L S 

R E C H T S N A C H F O L G E R  D E R  V O R -

M A L I G E N  N I E D E R S Ä C H S I S C H E N 

L A N D E S F O R S T V E R WA LT U N G  A U S 

D E R  U N M I T T E L B A R E N  L A N D E S -

V E R WA LT U N G  A U S G E G L I E D E RT 

U N D  A L S  U N T E R N E H M E N  N E U  G E -

G R Ü N D E T.  D A S  G R U N D E I G E N T U M 

A M  L A N D E S WA L D  G E H T  A U F  D I E 

A N S TA LT  Ö F F E N T L I C H E N  R E C H T S 

( A Ö R )  Ü B E R .

A L S  R E A K T I O N  A U F  D I E  S TA R K E 

Ü B E R N U T Z U N G  D E R  W Ä L D E R 

E N T S T E H E N  I M  1 6 .  J A H R H U N -

D E RT  D I E  E R S T E N  F O R S T-  U N D 

H O L Z V E R O R D N U N  G E N .  A U F 

B A S I S  D E S  R Ö M I S C H E N  R E C H T S 

B E A N S P R U C H E N  D I E  L A N D E S -

H E R R E N  D A S  G R U N D  E I G E N T U M . 

I N  E I N E R  H O L Z O R D N U N G  F Ü R 

D I E  S Ä G E M Ü H L E N  I M  K O M M U -

N I O N H A R Z  D E S  H E R Z O G T U M S 

B R A U N S C H W E I G - L Ü N E B U R G 

TA U C H T  Z U M  E R S T E N  M A L  D E R 

B E G R I F F  E I N E R  » N A C H H A LT E N -

D E N «  N U T Z U N G  D E S  I M  WA L D 

B E R E I T S T E H E N D E N  H O L Z E S  A U F.

D I E  N L F  W E I S E N  E R S T M A L S  N A C H 

4 5  J A H R E N  W I E D E R  E I N E N  O P E -

R AT I V E N  G E W I N N  A U S .  D A M I T 

H AT  D A S  J U N G E  U N T E R N E H M E N 

E I N  W I C H T I G E S  Z I E L  E R R E I C H T.

H E R Z O G  C A R L  I .  B E A U F T R A G T 

 I N  W O L F E N B Ü T T E L  S E I N E N  H O F -

J Ä G E R -  U N D  O B E R F O R S T M E I S T E R 

J O H A N N  G E O R G  V O N  L A N G E N , 

E I N E R  D E R  G E I S T I G E N  V Ä T E R 

D E R  N A C H H A LT I G E N  WA L D W I RT-

S C H A F T,  D E N  S O L L I N G  Z U  V E R -

M E S S E N .  E S  D A U E RT  A B E R  N O C H 

E T WA  1 5 0  J A H R E ,  B I S  S I C H  D I E 

NACHHALTIGKEIT  ALS  WICH-

T IGSTES  FORSTL ICHES  PRINZIP 

E N D G Ü LT I G  D U R C H S E T Z T.

D A S  G E S U N D H E I T S P R O G R A M M 

» F I T  I M  F O R S T «  W I R D  I N S  L E B E N 

G E R U F E N  U N D  D I E  »ST IFTUNG 

ZUKUNFT  WALD«  W I R D  F Ü R   E I N 

L A N G F R I S T I G E S  E N G A G E M E N T   I N 

U M W E LT B I L D U N G  U N D  N AT U R -

S C H U T Z  G E G R Ü N D E T.

B E I T R I T T  Z U M  C O U N T D O W N   2 0 1 0 

D E R  I U C N ,  U M  D E M  G L O B A L E N 

  ARTENVERLUST  AUF  DEN F L Ä C H E N 

D E R  N L F  E N T G E G E N  Z U W I R K E N

I N  D E R  N A C H T  D E S  1 8 .  J A N U A R S 

2 0 0 7  Z I E H T  D E R  O R K A N  » K Y R I L L « 

Ü B E R  E U R O PA .  I N  D E N  W Ä L D E R N 

D E R  N L F  W E R D E N  2 , 4  M I L L I O N E N 

K U B I K M E T E R  H O L Z  G E W O R F E N , 

V O R  A L L E M  I M  H A R Z ,  I M  S O L -

L I N G  U N D  I M  W E S E R B E R G L A N D . 

1231 

2005
2006 & 2007

2008
2009

1745
1654
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A M  1 3 .  N O V E M B E R  1 9 7 2  F E G T 

D E R  B I S L A N G  S T Ä R K S T E  O R K A N 

Ü B E R  N I E D E R S A C H S E N  H I N W E G 

U N D  R I C H T E T  S C H W E R S T E  S C H Ä - 

D E N  I N  D E N  W Ä L D E R N  A N .  I N S -

G E S A M T  F I E L E N  Ü B E R  1 8  M I O .  M ³ 

H O L Z  A N .

R E PA R AT I O N S H I E B E  D E R  E N G -

L Ä N D E R  F Ü H R E N  Z U  E I N E M  V O R -

R AT S A B B A U  U N D  G R O S S E M  A U F -

F O R S T U N G S B E D A R F.  D A S  A LT E 

F Ü N F Z I G - P F E N N I G - S T Ü C K  Z E I G T 

K U LT U R F R A U E N  B E I M  P F L A N Z E N 

J U N G E R  B Ä U M C H E N ,  U M  N E U E N 

WA L D  Z U  B E G R Ü N D E N .

E I N F Ü H R U N G  D E S  R E G I E R U N G S -

P R O G R A M M S  LÖWE ,  M I T  D E M     I N 

N I E D E R S A C H S E N  E I N E  L A N G F R I S -

T I G E  Ö K O L O G I S C H E  WA L D E N T-

W I C K L U N G  E I N G E L E I T E T  W I R D .

D I E  V I E R  F O R S T V E R WA LT U N G E N 

D E R  V O R M A L I G E N  L Ä N D E R 

 H A N N O V E R ,  B R A U N S C H W E I G , 

O L D E N B U R G ,  S C H A U M B U R G -  

L I P P E  W E R D E N  N A C H  D E M 

2 .  W E LT K R I E G  I M  N E U  G E B I L -

D E T E N  B U N D E S L A N D  N I E D E R -

S A C H S E N  Z U  E I N E R  E I N H E I T-

L I C H E N  N I E D E R S Ä C H S I S C H E N 

L A N D E S F O R S T V E R WA LT U N G 

Z U S A M M E N G E F Ü H RT.

1949 

1972 
1950 

1991 

A L S  E R S T E R  D E U T S C H E R  F O R S T-

B E T R I E B  I M  Ö F F E N T L I C H E N 

B E R E I C H  S T E L L E N  D I E  L A N D E S -

F O R S T E N  I H R E N  M I TA R B E I T E R N 

D I E  B E T R I E B S M O T O R S Ä G E N .  E I N 

W E I T E R E R  W I C H T I G E R  S C H R I T T 

F Ü R  D I E  M I TA R B E I T E R  I N  D E N 

L A N D E S F O R S T E N .

» F I T  I M  F O R S T « ,  D A S  G E S U N D -

H E I T S K O N Z E P T  D E R  L A N D E S F O R S -

T E N ,  E R H Ä LT  I N  B E R L I N  D E N 

P E R S O N A L - M A N A G E M E N T- AWA R D 

2 0 1 1  F Ü R  D E M O G R A F I E M A N A G E -

M E N T.

I M  J A H R  D E R  N A C H H A LT I G -

K E I T  E R H Ä LT  D E R  S O L L I N G  D I E 

B U N D E S W E I T E  A U S Z E I C H N U N G 

»DEUTSCHLANDS WALDGEBIET 

DES  JAHRES  2013« .  I M  S E L B E N 

J A H R  E R Ö F F N E T  D A S  W I L D PA R K -

H A U S  I M  S O L L I N G .

»UNSERE NATURTALENTE« 

W E R D E N  2 0 1 0  A L S  G E M E I N -

S A M E  D A C H M A R K E  F Ü R  U N S E R E 

WA L D E R L E B N I S E I N R I C H T U N G E N 

E TA B L I E RT.

2010

2013
2011

2014

10 jahre nlf   51
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Fazit

10 Jahre Landesforsten sind in forstlichen Dimensionen gedacht ein win-

ziger Zeitraum, denn verglichen mit der Lebensspanne eines Baumes ist  

ein Menschenleben kurz. Nichtsdestotrotz haben wir in den vergangenen  

10 Jahren wichtige Ziele erreicht und die Weichen für die Zukunft unseres  

Unternehmens gestellt. Die Auswirkungen sind bereits heute sichtbar.  

Doch erst in der Zukunft wird das gesamte Ausmaß des angestoßenen  

Wandels sichtbar werden. Die Landesforsten sind dann schon wieder ein 

Stück voraus – nachhaltig und mit Weitsicht.

Nachhaltigkeit ist für uns nicht nur Leitbild und Philosophie, sondern tägliches Handeln. 

Unsere Erfolge lassen sich in konkreten Zahlen messen. Deshalb haben wir die wichtigsten 

Fakten noch einmal komprimiert zusammengestellt: 

ZAHLEN UND FAKTEN

  kennzahlen zur nachhaltigkeit

i  ökologie

I.I ERFOLG DURCH 25 JAHRE LÖWE-WALDBAU

I.II WALDSCHUTZGEBIETSKONZEPT

I.III BAUMARTENSTRUKTUR

ii ökonomie

I I.I WALDBAULICHE PRODUKTION

II.II HOLZPREISENTWICKLUNG

II.II I ERGEBNISENTWICKLUNG

II.IV GESAMTLEISTUNG JE MITARBEITER/-IN (VZA)

iii gesellschaft

I I I.I WERTSCHÖPFUNG IM LÄNDLICHEN RAUM

III.II WALDPÄDAGOGIK UND WALDERLEBNIS

III.I I I STIFTUNGSZUFLÜSSE

III.IV  VERBESSERTE PAN-EUROPÄISCHE INDIKATOREN  

FÜR NACHHALTIGE WALDBEWIRTSCHAFTUNG
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KENNZAHLEN ZUR  

NACHHALTIGKEIT

I ÖKOLOGIE

zu i.i

25 Jahre LÖWE-Waldbau haben viel bewirkt:  

Während der Anteil der Mischbestände zu Beginn 

noch bei 45 Prozent lag, sind es heute bereits  

62 Prozent. Monokulturen verschwinden zusehends.

zu i.ii

Nachhaltigkeit bedeutet für uns, eine gute Balance  

zwischen Nutzen, Pflegen und Schützen herzustellen. 

Deshalb verfolgen wir unser Waldschutzgebiets-

konzept.

zu i.iii

LÖWE hat in den vergangenen 25 Jahren zu  

einer kontinuierlichen Zunahme der Laubbäume  

im Landeswald geführt.

K E N N Z A H L Einheit 2013 2014

1. Einschlag zum Nachhaltshiebsatz % 0,3 – 2,8

2. Anteilige Fläche Mischwald % 62 62

3. Vorrat an Totholz Festmeter/Hektar 28,6 28,6

4. Anteil Flächen mit natürlicher Dynamik % 5,3 7,6

5. CO
²
-Bindung Tonnen/Hektar 945 958

ökologische nachhaltigkeit

K E N N Z A H L Einheit 2013 2014

1. Cashflow Tsd. Euro 9.098 – 5.993

2. Gesamtumsatz Tsd. Euro 158.644 161.384

3. Jahresüberschuss aus operativem Geschäft Tsd. Euro 14.363 17.080

4. Gesamtleistung je Mitarbeiter/-in (VZE) Tsd. Euro 130 130

ökonomische nachhaltigkeit

K E N N Z A H L Einheit 2013 2014

1. Durchschnittsalter Jahre 50,0 49,9

2. Anteil Positiver Berichterstattung % 29,0 28

3. Mitarbeiterzufriedenheitsindex Skala 1– 6* 3,9 3,9

4. Nettowertschöpfung Mio. Euro 69,2 69,3

5. Anzahl Arbeitsunfälle Anzahl 63 52

soziale nachhaltigkeit

* 1 = trifft überhaupt nicht zu; 6 = trifft vollkommen zu; Erhebung aus 2012
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[%  holzboden]

i.i erfolg durch 25 jahre löwe-waldbau

  Mischbestände

  Mischbestände mit Laubholzbeteiligung

  Laubbaumanteil am Nachwuchs

  Verjüngung unter Altbestandsschirm (ohne Kahlschlag)

  Naturverjüngungsanteil am Nachwuchs (statt Pflanzung, Saat) 
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[%  holzboden]

i.iii  baumartenstruktur

Ei Bu Alh Aln Laub. Fi Dgl Ki Nadel.Lär
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0

Anteil 1990

Anteil 2014

langfristig

Anteil 2010

[hek tar ]

i.ii  waldschutzgebietskonzept

53.941

Gesamtwald 310.000 Hektar

15.800

11.246

8.488

4.714

455

Naturwälder

Kulturhistorischer Wald

Lichter Wirtschaftswald

Wald-Sonderbiotope

Naturwirtschaftswald

Nationalpark Harz
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zu ii.i

Insgesamt hat sich der Holzvorrat vergrößert, auch 

wenn die Landesforsten während der großen Stürme 

in den Jahren 2007, 2008 und 2009 immer wieder 

große Mengen Windwurf zu verzeichnen hatten.

zu ii.ii

Aufgrund der Wirtschaftskrise ist der Holzpreis gera-

de zwischen 2008 und 2009 stark gefallen. Um die 

Verluste möglichst gering zu halten, haben wir den 

Holzeinschlag reduziert.

zu ii.iii

Seit dem Jahr 2007 haben wir den Turnaround  

geschafft und erwirtschaften auch ohne Bezu- 

schussung des Landes Niedersachsen Gewinne.

zu ii.iv

Die Wertschöpfung pro Mitarbeiterin bzw. pro Mitar-

beiter hat sich in den zehn Jahren Unternehmensge-

schichte deutlich gesteigert. Die Jahre 2007 und 2008 

beinhalten Sondereffekte durch den Orkan »Kyrill«.

II ÖKONOMIE

[ fm /ha / jahr ][vfm/ha ]

ii.i  waldbauliche produktion

Einschlag [Fm/ha/Jahr]

Ist-Vorrat

Hiebsatz [Fm/ha/Jahr]

Ist-Vorrat [Vfm] nach BWI I/II/III

LZ [Fm/ha/Jahr] dGZ [Fm/ha/Jahr]
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Deckungsbeitrag I Holzernte-AufwandDurchschnittspreis Verwertete Holzmenge

ii.ii  holzpreisentwicklung 

[ euro/fm] [mio . / fm]

2005 2009200820072006 2010 2014201320122011
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ii. iv   gesamtleistung je  

mitarbeiter/-in (vza)

[ t sd .  euro]
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zu iii. i

Gerade für die Flächengebiete in Niedersachsen  

ist Holzernte und -verarbeitung ein bedeutender  

Wirtschaftsfaktor. Die Landesforsten sind hier ein 

wichtiger Auftraggeber.

zu iii. ii

Die Landesforsten erreichen jährlich etwa eine Drittel-

million Menschen in diesem Bereich. Von 2005 bis 

2014 waren das umgerechnet immerhin 40 Prozent 

der gesamten Bevölkerung Niedersachsens.

zu iii. iii

Seit Gründung hat die Stiftung »Zukunft Wald«  

1,8 Mio. Euro an zusätzlichen Mitteln eingeworben. 

Mit der Hilfe dieser Mittel ist es der Stiftung möglich, 

wichtige Projekte, wie z.B. das der Schulwälder,  

effektiv umzusetzen.

III GESELLSCHAFT

20142013201220112010

insgesamt 15.262

3.447

2.4842.956

3.104 3.271

iii. i  wertschöpfung im ländlichen raum

[ anzahl  vergebener  aufträge ]
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insgesamt  1,8 Mio.

365.000443.134

1.018.596

SpendenZustiftungenProjektfördermittel

iii. iii  stiftungszuflüsse

[ euro ]

(Stand  06/2015)

iii. ii  waldpädagogik und walderlebnis

[ besucher ]

Waldpädagogik Besucherzahlen gesamtWalderlebnis
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430.000
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130.000

110.000
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50.000
2005 2009200820072006 2010 2014201320122011
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ERHALTUNG UND ANGEMESSENE 

VERBESSERUNG DER FORSTLICHEN 

RESSOURCEN UND IHR BEITRAG ZU 

GLOBALEN KREISLÄUFEN.

– Waldfläche

– Holzvorrat

–  Altersstruktur und / oder  

Durchmesserverteilung

– Kohlenstoffvorrat

ERHALTUNG DER GESUNDHEIT 

UND VITALITÄT VON WALDÖKO-

SYSTEMEN

–  Ablagerung von Luftschadstoffen

– Bodenzustand

– Nadel-/Blattverlust

– Waldschäden

ERHALTUNG UND STÄRKUNG DER 

PRODUKTIVEN FUNKTIONEN DER 

WÄLDER (Holz und Nichtholz)

– Holzzuwachs und -einschlag

– Rundholz

– Nichtholzprodukte

– Dienstleistungen

–  Wälder mit Bewirtschaftungs-

plänen

ERHALTUNG, SCHUTZ UND  

ANGEMESSENE VERBESSERUNG  

DER BIOLOGISCHEN VIELFALT  

IN WALDÖKOSYSTEMEN

– Baumartenzusammensetzung

– Verjüngung

– Natürlichkeitsgrad

– Eingebürgerte Baumarten

– Totholz

– Genetische Ressourcen

– Landschaftsmuster

– Gefährdete Waldarten

– Geschützte Wälder

ERHALTUNG UND ANGEMESSENE 

VERBESSERUNG DER SCHUTZ-

FUNKTION IN DER WALDBEWIRT-

SCHAFTUNG (insbesondere Boden 

und Wasser)

–  Schutzwälder – Boden, Wasser  

und andere Ökosystemfunktionen

–  Schutzwälder – Infrastruktur  

und bewirtschaftete natürliche 

Ressourcen

ERHALTUNG ANDERER SOZIOÖKO-

NOMISCHER FUNKTIONEN UND 

BEDINGUNGEN

– Forstbetriebe

– Beitrag des Waldsektors zum BIP

– Nettoerlös

– Ausgaben für Dienstleistungen

– Arbeitnehmer im Waldsektor

–  Sicherheit und Gesundheit am  

Arbeitsplatz

– Holzverbrauch

– Holzhandel

– Energie aus Holzressourcen

– Zutritt zu Erholungszwecken

– Kulturelle und spirituelle Werte

iii. iv  verbesserte pan-europäische indikatoren für nachhaltige 

waldbewirtschaftung  //  wien 2003
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